
Flaschenpost aus Kuba  
! Kunst & Ausstellungen"❘ 
Die Ausstellung «Tocando fondo» 
von Rubén Tomás Hechavarría Salvia 
macht Mangel, Exil und Ho!nung 
erfahrbar – zwischen Klang, Dunkel-
heit und Papierbooten.     

Susanne Leuenberger – Im hintersten Raum 
der Ausstellung liegt ein Schi!chen auf dem  
Boden – im Schlepptau Flaschen, gefüllt mit 
Papierrollen. Rote Fäden verbinden sie mit dem 
aus Korb geflochtenen, asiatisch anmutenden 
Boot. «Message in a bo"le» nennt sich die viel-
deutige Installation. Rubén Tomás Hechavarría 
Salvia hat sie aus Recyclingmaterial und Arte-
fakten gefertigt, die bereits in früheren Arbeiten 
Verwendung fanden. «Die Insel Kuba selbst ist 
hier die Schi!brüchige», erklärt der Künstler. 
Die Botschaften in den Flaschen: Hilferufe und 
Ho!nungen, die verschlossen bleiben. 

Verdunkelte Räume
Der 1967 in Kuba geborene Künstler lebt 

seit 2017 in Bern und betreibt seit 2024 eine  
Galerie im Breitenrain. Seine Kunst umkreist 
Hunger, Strommangel, Repression, Überwa- 

 
chung, Korruption und das Zerbrechen sozialer 
und familiärer Bindungen in Kuba. Die Ausstel-
lung «Tocando fondo – Am Tiefpunkt» findet als 
Anspielung auf die häufigen Stromausfälle teils 
in verdunkelten Räumen sta".

«Wer keine Zukunft hat, kann nicht träumen»
Schi!e als Metaphern ziehen sich durch  

Hechavarría Salvias Malerei, Installationen und 
Performances. In der Arbeit «No puede Morir lo 
que ya ha Muerto» wird ein Kasten aus Fellläden 
zum Grab. Im Innern liegen von Licht erhellte, auf 
Papier gefaltete Boote, die Träume symbolisie-
ren. «Wer keine Zukunft hat, kann nicht träu-
men», sagt der Künstler.

Ein Rahmenprogramm mit Gesprächen über 
humanitäre Hilfe, Kunst im Exil und Kunst als Er-
innerung begleitet die Ausstellung.

// SalviArte Galerie & Atelier, Bern
• Vernissage mit Performance  
«Komplexer als ein Slogan»: Do., 28.5., 18 Uhr
Ausstellung bis 28.8.
www.salviartegallery.ch

Neue Rezepte gegen die Krise 
! Bühne"❘ ! Klassik"❘
Strawinskys «Geschichte vom 
Soldaten» kommt in die Düngerfab-
rik. Geigerin Gwendolyn Masin zieht 
Parallelen zwischen der Entstehung 
des Stücks und heute.    

Lukas Nussbaumer – Die Düngerfabrik 
Hauert in Suberg ist die älteste und letzte ihrer 
Art in der Schweiz. 2013 feierte sie ihr 350- 
jähriges Bestehen. Und jetzt, im Jahr 2026, wird 
dort Strawinskys «Geschichte vom Soldaten» 
aufgeführt. 

Hinter der Idee steckt die in Bern lebende 
Geigerin Gwendolyn Masin. Sie sieht Gemein-
samkeiten zwischen der Entstehungszeit des 
Stücks und heutigen Krisen: «Wegen des Ersten 
Weltkriegs war Strawinsky in der Schweiz im 
Exil. Er suchte nach einem künstlerischen Ven-
til.» Zusammen mit Charles Ferdinand Ramuz 
schuf er ein Musik(sprech)theater mit französi-
schem Text über den Teufelspakt eines Solda-
ten. Kurz nach der Urau!ührung in Lausanne 
1918 kam der grosse Ausbruch der Spanischen 

Grippe, Strawinsky musste redimensionieren 
und arbeitete die Musik – eine kuriose Mischung 
aus Klassik und Tanzmusik wie Tango oder Rag-
time – für Trio um.

In der Lagerhalle klingt es gut
Heute ist die Welt wieder von Kriegen, Pan-

demien und Rohsto!engpässen gebeutelt. Die 
Düngerfabrik Hauert ist von den Krisen beson-
ders stark betro!en und muss sich deshalb 
neue Rezepte ausdenken. «Dasselbe gilt für die 
Kultur», meint Masin. Warum also nicht zusam-
menspannen? «Ich finde es mutig, dass sich 
Hauert darauf einlässt», sagt Masin. «Die  
Geschichte vom Soldaten» – ein Symbol für 
Kreativität aus der Not – wird in einer grossen 
Lagerhalle der Fabrik erklingen, auf mehreren 
Etagen. «Die Akustik ist toll», sagt Masin. «Man 
findet die Trockenheit, die es für Sprechtheater 
braucht, aber auch den Nachhall für die Musik.» 
Neben Masin an der Geige spielen Klarine"istin 
Carol McGonnell und Akkordeonist Dermot 
Dunne. Vanessa Bärtsch und Jonathan Loosli 
sprechen die deutsche Übersetzung von Mani 
Ma"er. Regie führt Loreta Laha.

// Düngerfabrik Hauert, Suberg 
Sa., 6.6., 17.30 und 20 Uhr sowie 
So., 7.6., 11 Uhr 
www.hauert.com/ch-de/geheimrezepte

«Autopista en Tiempo Real (Pesadilla Acuosa).» 
© ZVG

Geigerin Gwendolyn Masin. © Balázs Böröcz, 
Pilvax Studio
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